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UNGLEICHUNGEN UND IHRE VERWENDUNG
ZUR ELEMENTAREN LÖSUNG VON MAXIMUM-

UND MINIMUMAUFGABEN

von J. Aczél

(Reçu le 26 janvier 1961)

Meinem geehrten Lehrer und Freund T. Gallai
zum 50-sten Geburtstag gewidmet.

1. Einführung. In diesem Artikel werden wir ein dreifaches
Ziel verfolgen: 1. Die Feststellung grundlegender Tatsachen über
Ungleichungen und über einige Anwendungen derselben; 2. Die
Mitteilung der hierzu benötigten Vorkenntnisse; und endlich
3. Zu zeigen, daß der dargelegte einheitliche Gedankengang auch
in konkreten Spezialfällen verwertet werden kann. — Dabei
werden wir uns mit der Herleitung und mit den Anwendungen
allgemeingültiger Ungleichungen beschäftigen (und nicht mit der
Bestimmung von Werten die gegebene Ungleichungen befriedigen,

d. h. nicht mit der „Lösung" von Ungleichungen).
Eine der am häufigsten auftretenden und wohl auch der am

besten bekannten Ungleichungen, diejenige zwischen dem
arithmetischen und dem geometrischen Mittel, sagt in ihrer
einfachsten Gestalt folgendes aus:

(1)
** + 12

> yJh t2 (L > 0,t2> 0) für C ^ t2

und wird bekanntlicherweise wie folgt bewiesen:

t\ T t2 /—(2) — V«112 > 0 für

2. Formale Regeln. Um uns im oben dargelegten Sinne mit
Ungleichungen beschäftigen zu können, müssen wir vor allem
die formalen Regeln des Rechnens mit Ungleichungen
feststellen (und dazu auch den Begriff der Ungleichung präzisieren).








































































